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als „„Einüber“‘ 1in der Gesellschaft übernehmen könnten. S1e sınd in den melsten Fällen 1Ur bedingt Parteı 1M Veli-
Durch den gelebten Glauben, und da der Glaube unlls engenden Sınne und daher auch glaubwürdiger als INan-
selbst auch den anderen akzeptieren lasse, könnten hrı- che andere Autorıtäten, insbesondere wenn S1€e der Ver-
sten ler ‚‚Menschen des Anfangs“ werden. Vor allem aber suchung wıderstehen, allzu detaıllierte Expertisen
se1l 65 Aufgabe der Christen, in den eigenen Gemeinschaf- verfassen:
ten Friıeden entwickeln, indem S1e die Einübung in den s1e können gerade ın Krısen be] Versagen der dıplomati-
Jangwierigen Prozef(ß des gemeinsamen Umgangs ın Liebe schen Kanäle eınen Mınimaldıialog in Gang halten und
und Verantwortung praktizieren. Autf dem Weg ber den ıhre Dienste für inoffiziellen Kontakt anbieten:
eıgenen Lebenskreıis un! ber die Gesellschaft sollte s die Kırchen können VO  —$ ıhrem Menschenbilde her bes-
möglıch werden, die Versöhnung als Kategorıe polıtiıschen ser als andere Urganısationen Klischees erschüttern,
Handelns denkbar machen. Feindbilder in rage stellen und auf die Wiırklichkeits-
ach Baudıssın, aut dessen Ausführungen 1ın Madrıd auch terne ıdeologischer Konzepte hınweisen bzw die
be1ı der Dıiıskussion über dıe Aufgaben der Kırchen un Erftordernisse konkreter Sıtuationen eriınnern‘“‘ (Wolf
der Christen angesichts der Friedensbedrohung und des raf von Baudıssın, A al© 2)
Wettrüstens zurückgegriffen wurde, bringen die Kıirchen ıne „Strategie“‘ der Abrüstung ann sıch also nıcht auf
entscheidende Voraussetzungen mıit, auf breıter Ebene Krıterien der Wirksamkeıt oder des Erfolges alleın be-
Vorurteıle, Ideologien, Ängste abbauen können und schränken. Sıe muß eınen ethischen, kulturellen und
auft dem Weg über die Information der Bürger Entspan- geistigen Beweggrund haben Diıesen Beweggrund Zur

B5 - und Kooperationsbereitschaft entwickeln: Wırkung bringen 1st gerade auch Aufgabe der Kırchen.
„„S1e verfügen ber eın weıtes Netz interner, natiıonaler Damıt 1st freilich nıcht das Grunddilemma des Atomzeıt-
Ww1e internatiıonaler Verbindungen, sıch selbst 1N- alters aufgelöst, da{f den Menschen ZW alr Jjene Art von In-
tormieren un sıch eın einigermaißen zutreffendes Bıld telligenz auszeıchnet, dıe ihn befähigt, hervorragenden

verschaffen: Gebrauch VO der modernen Technik machen, da{fßß E
S1e haben einen breıten Kreıs von offiziellen WI1e ınoffi- jedoch sroße Schwierigkeiten hat, zugleich Jjene sozıalen
ziellen Kontakten, das Gehörte überprüfen und un! polıtischen Institutionen schaffen, die CT braucht,
begründete Schlußfolgerungen die Entscheidungs- die Technik beherrschen und VOT allem S1€ 11UTr

triedlichen Zwecken einzusetzen. Cordelıa Rambachertrager bzw die Öffentlichkeit heranzutragen;
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Fın;Frankreich Im Fntstehen
Jahrzehnte des Wandels zeigen Wirkung
Das Urteıil über Völker un Staaten stutzt sıch häufig auf kal eınen völlig Zustand schaffen. Das Alte, 1mM
die Erfahrungen un Beobachtungen der Vergangenheıt, allgemeınen In starken Tradıitionen verwurzelt,; bleibt
weıl 65 sıch hiıerbeı, W1e€e INan glaubt, solıde Erkennt- tortbestehen un wırd LUr VO Neuen überlagert. Um e1l-
nısse handelt,; während die Analyse der Gegenwart nen banalen Vergleich wählen: Das Flugzeug hat das
zwangsläufig als weıt subjektiver erscheınt. Nur verbinden Fahrrad nıcht verdrängt, och das Neonlıcht die Kerze.
siıch miıt der Vergangenheıt nıcht selten Vor- oder Fehlur- Frankreich hat unverändert den Ruf, och 1M Lager
teıle, die ebentalls eınen ausgesprochen subjektiven Hın- der polıtischen Linken weıtgehend konservatıv se1ın,
tergrund haben und ledigliıch durch den zeıtlıchen Ab- schon weıl N nıcht aut seıne Tradıtionen verzichten ll
stand scheinbar objektiviert werden. Ile geben ZW al ohne und der überwiegende Teıl seıner Einwohner den unmıt-
weıteres daß die Welt in ıhren samtlıchen Bereichen telbaren Kontakt ZU Land, ZU. Boden aufrechterhält.
eiınem ständıgen Wandel unterliegt, aber dıe meısten wol- Es 1St nıcht belanglos, WeNn bıs ZU. heutigen Tage 1m
len sıch mıiıt diesem Wandel erst befassen, WE er vollen- französischen Geschichtsbild jeder Bruch vermıeden
det 1St und sıch hiıermıiıt in die Vergangenheıt einreıht. iıne wurde un! weder dıe große französısche Revolution VO

1789 och General de Gaulle und seıne Wiıderstandsbewe-ZEWISSE Rechtfertigung findet diese Gewohnheıt darın,
dafß die Entwicklungstendenzen in eıner Spirale verlaufen gung 1945 dıe Gesetze des Königreichs un! des Vichy-Re-
und insbesondere 1mM Leben der Völker, selbst ach VOI- Zımes tür hınfallıg erklärten. In nıcht allzu ferner Zukunft
übergehenden revolutionären Explosionen VO  3 wenı- dürfte die überwiegende Mehrkheıt der Franzosen den
SCNH Ausnahmen abgesehen die Veränderungen n1ıe radı- Ende des Zweıten Weltkrieges Z.U) Tode verurteıilten
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Marschall Petaıiın ebenso ın ıhr national-historisches Erbe einzıgen Topi un errechnen Durchschnittswerte, die
wirtschattlich keinen Sınn haben und außerdem den Eın-autnehmen w1e die schlımmsten Könige und dıe Revolu-

Jlonäre Robespierre und Saınt- Just, die erbarmungslos mıt druck vermitteln, daß 658 Frankreichs Bauern nıcht
der Guillotine wuteten. allzu gut bestellt 1St ber selbst annn hat sıch die durch-
Neben dieser tradıtionsbedingten bonservatıiven Haltung schnittliche Produktivität selıt 1955 mehr als verdreifacht,
x1bt e aber auch kräftige FElemente des Wandels, dıe die denn einschliefßlich der Familienmitglieder und der Land-
Behauptung rechtfertigen, dafß eın Frankreich ent- arbeıter 1St be] wesentlıch gestiegener Produktion dıe Zahl
steht,; dies auf zahlreichen, verschiedenartigen Bahnen, die der ın der Landwirtschaft erwerbstätigen Personen VvVvon

miıtunter auf dem Charakterbild erst leicht ckizziert und 6,14 auf 2,74 Miıllionen zurückgegangen.
och nıcht tiet eingeprägt sınd, daß das Ganze eıner Dıie relatıve Zurückdrängung der Landwirtschaft dıe
unvollendeten Symphonıe gleicht. Es 1St auch nıcht eI- übrigens och eın Stück eges zurückzulegen hat,
staunlıch, dafß 1n einıgen Fällen der Schatten der Vergan- Ausnützung ihres natürlıchen Potentials ZUur le1i-
genheıt stärker 1St als das Licht der Zukunft, zumal sıch stungsfähigsten Europas werden erfolgte nıcht zutäl-
Rückschläge nıcht vermeıden lassen und mMan für dıe Um- lıg, sondern wurde seıt dem Ende des Zweıten Weltkrieges

Vo  3 der Regierung durch zahlreiche Mafßnahmen gefÖr-gestaltung der Mentalıtäten die Regeln der Echternacher
Springprozession hınnehmen mMu Es Mag daher ansc- dert. Sıe WwWar schon das Zıel des VOoO Vater der Europapolıi-
bracht se1ın, die Scheinwerter aut einıge wesentlich und tik, Jean Monnet, ausgearbeıteten ersten tranzösiıschen
langfristig wirkungsvolle Veränderungen und Entwick- Modernisierungsplans. DDem keinem Augenblick oblı-
lungstendenzen heutigen Frankreich lenken, gew15 gatorischen Planungssystem 1st auch dıe Modernisierung
nıcht 1n der Absıcht, erten oder gal loben, ohl UN er Ausbau der Infrastruktur verdanken.
aber in der Hoffnung, Vorurteıle un Fehlmeinungen, dıe Das Land mufste eınen erheblichen Rückstand aufholen.

Verschiedene Lücken, ın der Binnenschiffahrt und 1imVO  } der Realıtät überholt wurden, wEenn möglıch AuUsSs der
Welt schaffen. Dies soll keineswegs besagen, dafß alles Straßennetz, werden erst jetzt beseitigt. hne dıe C
rosig 1St und CS keine bedenklichen Schwächen mehr 1bt. matısche Konzentration der mobilisierbaren, staatlıchen

Investitionskredite auf dıe Infrastruktur während eıner
längeren Periode ware dıe Umwandlung des AgrarstaatesDie Entwicklung S Industriestaat in eiınen international leistungsfähigen Industriestaat aum

ist abgeschlossen denkbar SCWCESCH. Selbst zahlreiche Franzosen sind sıch
och nıcht genügend dieser grundlegenden Veränderung

In den etzten dreißig l]ahren 1st Frankreich der Übergang bewußt geworden und nehmen mıiıt Erstaunen ZUr Kennt-
DO grar- ZU Industriestaat gelungen. Um die Jahr- 1S, dafß Frankreich ungefähr auf gleicher Ebene mıt Japan
undertwende vermochte N ZW ar bereıts ein1ge technısch ZUIIMN drıttgrößten Exportland in der Welt geworden 1st und
sehr fortgeschrittene Industriezweige aufzuweiısen. Es be- 65 1ın der Gruppe der großen Industriestaaten mıiıt seınem
sa{fß damals einıge der leistungsfähigsten Stahlwerke un! Exportwert pIo Einwohner Zzweıter Stelle steht,; ZW al

durfte sıch auch 1m Textilsektor als ührend betrachten. miıt nıcht geringem Abstand gegenüber der Bundesrepu-
Dıie Wıiırtschafts- und Gesellschaftspolitik blieb jedoch das blık Deutschland, aber weıt VOT USA und Japan
Produkt andwirtschaftlich bedingter Vorstellungen. Be-
zeichnend hierfür W al das Autarki:e-Denken. Zwischen
den Weltkriegen hıelt sıch Frankreich für krisentest un Beispiele internationaler
widerstandsfähig, weıl CS tür seıne Lebensmittelversor- Spitzenleistungen mehren sıch
gung einfuhrunabhängiıg W ar und 1LLUTr eıner bescheidenen
Austfuhr bedurfite, den als zweıtrang1g betrachteten Die Ausweıtung und Konsolidierung des Dienstleistungs-
Restbedarf decken. 1954 lebten och 41 o der Bevölke- sektors sınd eıne weıtere Folge der 1er aufgezeichneten
rung 1n Gemeıinden mıiıt weniıger als 2000 Einwohnern, Entwicklung. Es besteht eıne unmıttelbare Beziehung
1975 c lediglıch 27% Es 1St leicht verständlıch, daß zwıschen der Konkurrenzfähigkeit von Landwirtschaft
eıne derartige Verlagerung unmıiıttelbare Auswirkungen und Industrie und dem Gewicht des Dienstleistungssek-
auf die polıtische und wirtschaftliche Aktıon hat 7wı- LOTIS, der ZUr Steigerung der globalen Produktivität be1i-
schen 1955 und 1979 verringerte sıch dıe Zahl der Bauern- tragt und diıe ınfolge des Produktivitätsfortschritts freige-
betriebe VOoNn Z auf 1,3 Miıllionen. Vielleicht och starker etizten Arbeitskräfte der beiden Produktionsbereiche
1Ns Gewicht fallt, daß 1979 hıervon NUur 778 000 Eıgentü- autzunehmen vVerm3aß. Obwohl der Dienstleistungssektor
InNner oder Pächter Vollzeit-Bauern aICH, während ftast 1m Vergleich den anderen oroßen Industriestaaten och
500000 Bauernbetriebe Rentnern oder anderweıtig Be- eınen nıcht unerheblichen Nachholbedart hat, dürfte C

rufstätigen als Nebenerwerb dienten. Deshalb verfügten doch 1980 1im Auslandsgeschätit, einschließlich des rem-
auch 1977 fast 61% der Bauernbetriebe über weniıger als denverkehrs, eınen Aktivsaldo Von rund 30 Mrd Frs her-
70 ha Land, W as bedeutet, dafß tür Produktion un Le1= auswirtschaften, nıcht ganz 60 % des Fehlbetrags
stungskraft der tranzösıschen Landwirtschaft 1Ur die rest- der Handelsbilanz decken.
lıchen 30 o Berücksichtigung verdienen. Leıider warten dıe Parallel hıerzu erfolgte die strukturelle Gesundung der
Statistiken alle diese andwirtschaftlichen Betriebe 1ın eınen tranzösıschen Industrie, die ın dieser Beziehung ZW ar 1mM -
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INneTr och verschiedenen Schwächen eıdet, VOTr allem tionalen Krisensituation protektionistische Maßnahmen
einer teilweıse ungenügenden Konzentratıon der 11Ur vorübergehend und für weniıge Branchen erwagt, e..

Produktionsstätten, der aber doch der Anschluß die kennt INan, welch weıten Weg Frankreich in rund Zzwel
moderne Technik gelungen ISt, dafß s1e jetzt ın einıgen Jahrzehnten zurückgelegt hat Der mıt hohen Schutzmau-
Gebieten unumstrittene Spitzenleistungen anzubieten hat eIn umgebene;, ehemalıge Agrarstaat hat sıch die Num-
un anderseıts mehrere multinationale Konzerne autweist. gaänglıche frele, internationale Konkurrenz gewöhnt und
Es 1St wen1g bekannt, 1ber bezeichnend, daß sıch ach e1l- insbesondere begriffen, da{iß mittelfristig die Unternehmen
ner amerikanıschen Statistik den zehn orößten Ban- NUur dann lebensfähig se1ın werden, wenn s1e rahıg sınd, sıch
ken der Welt vier tranzösıische befinden, die übrigens 1m auf eiınem treien Weltmarkt durchzusetzen. In die gleiche
Begriff stehen, eın weltweıtes Netz aufzubauen, nıcht 1Ur Rıchtung läuft die Vermehrung der industriellen Aus-
tür dıe Fınanzen, sondern auch als Tragfläche des tranzö- landsınvestitionen. VWer hätte och VOTL fünf oder zehn
sıschen Exports. Jahren CrWAartet, dafß Frankreich z.B 1m amerikanıschen
Eınıige Beispiele moögen erkennen lassen, WwW1e weıt das heu- Bundesstaat Texas der orößte ausländısche Investor seın
tige Frankreich VOIl der In vielen Vorstellungen och tort- wırd>? Allerdings ware 658 eın Irrtum anzunehmen, daß
ebenden Hochburg des Parfüms, der Haute Couture und schon alle Folgen einer jJahrhundertelangen protektioni-anderer uxuswaren enttfernt 1St Für die zıviıle Auswer- stisch-malthusianistischen Tradıtion überwunden sınd
tung der Kernenergıe überflügelte es teilweıse die Vere1- Die Volksmentalıität 1St ımmer schwerfällıg. Der weıtver-
nıgten Staaten. Mehrere amerikanısche Gruppen sınd be- breıitete Wunsch ach absoluter Sıcherheıit bremst die
reıt, dıe französische Lızenz für den Schnellen Brüter Dynamıik, Verantwortung un! Risiıkobereitschaft
kaufen. Die amerıkanısche Westinghouse betrachtet terner gewandte Regierungspolıtık. Daher stoßen alle Reformen,
die tranzösische Kernindustrie für die Weıiterentwicklung notwendig S1€e auch se1ın mOgen, zunächst auf Wider-
iıhres eıgenen Leichtwasserreaktors als gleichberechtigten stand, weıl jeder Schutz verlangt tür seıne bıllıg oder
Partner und wırd aAb 1987 auf dıe bisher bezahlten Lızenz- billig erworbenen Rechte. Aus diesem Grunde können 1M
gebühren verzichten und vielleicht schon vorher auf ıhre tranzösıschen Wıiırtschafts- un Gesellschaitsgebäude
heute och notwendiıge Bıllıgzung der Ausfuhren nach verschiedene Fenster NUurr vorsichtig geöffnet werden.
Drıttstaaten. Dıie französische Flugzeugindustrie steht in
der westlichen Welt Zzwelıter Stelle. hne dıe VO  e ıhr iıne GCUG Haltung 1St auch In der bulturellen OoNne be-

obachten. Lange begnügte INan sıch mıt der stolzen Gvorbereıteten Gemeinschaftsprojekte waren alle anderen wıßheıt, daß Parıs der kulturelle Mittelpunkt der Welt ISt.europäıischen Flugzeugfabriken ZU. Nıedergang Uur-

teilt. Für Hubschrauber 1st 65 der staatlıchen tranzösischen Ile sollten und mu{flten herbeiströmen, sıch befruch-
ten lassen. Man stutzte sıch mehr aut die Anzıehungs-Fırma Snıas gelungen, auf dem amerıkanıschen kraft der natıonalen Kultur als auf ıhr Ausstrahlungsver-Markt die Konkurrenz der Fırma Bell, die tast eın moOgen. Vor allem hıelt INan C58 nıcht tür erforderlich, sıchweltweıtes Monopol besafß, Fuß fassen. Ebenso W1e€e ın durch Kontakte jenseılts der Grenzen befruchten. In-den USA schut der miılıtäriısche Raketenbau dıe Grundlage zwıschen wurde INnan sıch In weıten Kreisen bewußt, daßfür eıne Weltraumindustrie, der Z eınem Teıl dıe sıch Frankreich für Kultur und Sprache 1n der Detensiveeuropäische Rakete Arıane verdanken 1st und die 065 befindet und dafß eın Zusammenhang besteht zwıschenropäıschen Konsortien ermöglıcht, erfolgreich die

amerıikanısche Konkurrenz Satellıten aller Art anzubieten. dem Erfolg auf den Weltmärkten und eıner nıcht 1Ur ZUFr

Assımilation, sondern auch ZU Dıialog bereiten, kultu-In die gleiche Rıchtung laufen die Bestrebungen 1im Be- rellen Aktion. Die lange bevorzugten schönen Küunste undreich der Elektronik, VO Radars bıs größeren Compu- Geisteswissenschaften wurden durch dıe Technik C1I-
LEn Der multinationale französische Konzern aınt-Go-
baın-Pont-iä-Mousson 1Sst selt kurzem sowohl mıt der ganZzt; dıe Stelle des VO  3 vielen als selbstverständlich

betrachteten Monopols Lar der Austausch, der Wunsch,amerıkanıschen Honeywell-Bull W 1e mıt der iıtalıenıschen sıch mıiıt den Früchten remder Kulturen, vor allem derOlıverti verbunden, während Thomson bereıts Z7Wel Nachbarvölker, machen. Aut eıne eher kom-deutsche Produzenten VO Fernsehempfängern übernahm merziell bedingt Welle VO  3 Übersetzungen AusSsund ernstlich erwagt, auch Teletunken 1ın seınen Wır- dem Amerıkanischen 1ın der erstien Nachkriegszeit folgtekungsbereich einzubezıehen. eın starkes Interesse für den deutschen Partner. Laufend
werden bisher völlig unbekannt deutsche Auto-

In Wirtschaft und Kultur en 1Ns Französısche übersetzt. Dıie Jüngste große Entdek-
kung 1St E.T Hotfmann. 1nNne umtassende Überset-setzen sıch Haltungen urc
ZUuNng der Werke Fontanes befindet sıch iın Vorbereitung.
Mıt Nıetzsche befaßt INan sıch weıt intensıver als ın derFın Industriestaat 1st LUr weltoffen lebensfähig. Wenn Bundesrepublik. Schopenhauer dürfte ohl ın Kurze mıt

INnNan bedenkt, dafß 1954 die Europa-Armee im französi-
schen Parlament nıcht 1Ur der natiıonalen Souveränıtät Ühnlıiıchem Erfolg als Neuheıt seınen Eınzug halten.

scheıterte, sondern auch eıner eifrigen Industrielobby, Die Intellektuellen, die sıch ıhres Individualismus
dıe ıhren Markt für Uniformstoffe bangte, heute aber un! iıhrer Meıinungsverschiedenheiten als besondere
der französische nternehmerverband der interna- Gruppe nıcht Sapchl, als erhabene Kaste — be-
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trachten, haben sıch dieser Entwicklung angepaßt. Jean- in diesem Rahmefi weıt tühren darzulegen, daß und
Paul Sartre W ar schließlich eın chüler Heideggers. Ihre weshalb dıe französische Gesellschaft eher 1n Kasten als
starke marxiıstische Orıjentierung der ersten Nachkriegs- in Klassen aufgegliedert ISt Es mOge genugen, den links-
Zzeıt 1st anderem dem Eıindringen des Gedankenguts oOrlentierten und neuerdings betont antıkommunistischen
Hegels verdanken SCWESCH und auch der erstaunlıch tranzösischen Gewerkschattsführer Edmond Maıre 7Z1-
spaten Entdeckung der marxıstischen Lıteratur des ach- tieren. Er spricht VO Fehlschlag der 1m Namen der Ar-
barlandes die Jahrhundertwende. arl Liebknecht und beiterklasse durchgeführten Revolution und VO  - e1-
Rosa Luxemburg werden übrigens erst Jetzt tür die geISt1- nen Auseinanderplatzen der Arbeiterklasse als Folge der
pCH Kräfte der tranzösıschen Linken eınem Begriff. technischen Entwicklung, der wirtschaftlichen Umstruk-
Dıies wiırft eın erstaunlıches Licht auf dıe nationale Be- turlerung und des Verhaltens der Arbeitgeber. ıne

des französıiıschen Soz1ialısmus ebenso W1e€e die Gruppe unabhängiger französischer Soziologen gelangte
anderseıts 1n eiınem Kollektivwerk dem Schluß, daß sıchTatsache, daß INan auf die Veröffentlichung VOIl Büchern

über dıe grundlegende Auseinandersetzung zwıschen den dıe soz1ıalen Unterschiede mehr und mehr verwischen,
deutschen Revıisionisten und Marxısten SOWIe über die weıl die Bauern leben w 1e die anderen Bevölke-
Entwicklungsphasen der deutschen Sozialdemokratie bıs IUuNSSSIUPPCH und weıl 6S keıine Trennungslıinie mehr ZW1-
in die Jüngste Vergangenheıt arten mußte. schen den Zivilisationen der Bourgeoisıe und der Arbeiter
Dıie zunächst überwiegend marxiıstisch Orlentiert SCWCSC- 1bt.
NenNn französischen Intellektuellen wurden polıtisch he1- Entgegen eıner weıtverbreıiteten Meıinung haben dıe Ka-
matlos, als s1€e eınes mıtunter langen Wiıderstrebens StenN, die mehr oder wenıger verschlossenen Berufsgrup-
das wahre Gesıcht des Kommunıisten erkennen mußten, PCI, ehemalıge Studenten der Eliteschulen, lokale Nota-
die eınen schon Ende der stalınıstıschen Ära, andere beln, kleinere, aber wirkungsvolle Interessengruppen us  <
1mM Augenblick der sowjJetischen Invasıon Ungarns und die den soz1ıalen Auifstieg nıe verhindert. Wem CS gelang, die
etrizten ach der brutalen Beendigung des Prager Früh- Hüuürden des Bıldungssystems oder auch der Wıiırtschatt
lıngs. Dıie Maı-Explosion 1968 brachte eue Hoffnungen, nehmen, wurde in die Kaste aufgenommen, unabhängıg
aber sehr schnell auch eıne starke Ernüchterung. Der da- VOIl seiınem sozıalen Ursprung. Zahlreiche führende Polıi-
malıgen Jugend vermochte eın Sartre nıchts mehr tiker der IIL. Republık kamen Aus einem sehr eintachen
Dann kamen dıe Phiılosophen, ach Wer- Miılieu un fanden über Universıtät oder Elıteschulen den
ten Ausschau halten, weıl s1e der historische Materialıs- Weg ZUur Polıitik, z.B Arıstide Briand, Pıerre Laval und
INUS und das durch die Wirklichkeit verunstaltete kom- Edouard Herriot, Söhne eıner Wäscherın, eınes ort-
munistische Ideal nıcht mehr befriedigen vermochten. schmiedes und eınes ZU. Offizier aufgerückten eintfachen
Schließlich meldeten sıch ZU ersten Mal selt langen Jahr- Berufssoldaten. Sowohl iın der Ecole Normale Superieure
zehnten wıieder Rechtsintellektuelle Wort,; dafß das w 1e 1ın der Ecole Polytechnique die Kınder VOoN
in der Nachkriegszeıt als selbstverständlich betrachtete 1N- Grundschullehrern und auch VOIl Bauern recht gul
tellektuelle Monopol der Linken Ende ging un heute vertireten Man darf ın diesem Zusammenhang den VeEeI-
die geistigen Kräfte des Landes stark gespalten sınd Dıies storbenen Präsidenten Georges Pompidou NENNECN, den
aßt ıhren tatsächlichen FEinfluß auf das polıtische Gesche- jetzıgen Justizminıster Alaıin Peyrefitte und den ehemalı-
hen och Iragwürdiger erscheıinen. Es 1St auch keineswegs SCH Außenminıister Jean Sauvagnargues.

Dessen ungeachtet sınd die Kasten eın Hındernıis für die
ıch 1St
gewıß, daß ıhre Sprache der breıiten Masse och verständ-

notwendıge Beweglichkeit und die Permeabiılıität eiıner
Gesellschaft, schon weıl S1e sıch entweder der Verteidi-
ZUNZ VOoN Privilegien wıdmen oder polıtisch störendeDennoch bleibt gesellschaftlich Machtpositionen autbauen. Viele lassen sıch terner 1Ur

vieles blockiert schwer mıt der heutigen Massendemokratie vereinbaren,
wobe1l s zunächst belanglos Ist; ob jene den polıtischen,

Genügt jedoch diese Anpassung die moderne Zeıt, wirtschaftlichen und sozıalen Anforderungen uNnserer eıt
die häufig als blockiert bezeichnete französische Gesell- überhaupt gerecht wırd
schaft sozıal und menschlich aufzulockern? Seıt Jahr-
hunderten wırd der Dıalog gepredigt, aber aum prakti-
zlert. Es 1St eın Zufall, dafß sıch 1n den französischen polıtisch-sozialen Gegensätze
Doörtern dıe Häuser Nur auf den Hof, aber nıcht aut dıe beginnen sich auszugleichen
Straße öffnen, da{fß nıcht 1Ur dıe Schlösser, sondern auch
viele Landsıtze mıt hohen Mauern umgeben sınd und Eın weıt orößeres Spannungsteld entsteht durch die Über-
selbst heute och nıcht selten der kleine Mann, der teıil- spitzung des Gleichheitsideals, das dıe Revolution Von
welse mıt eigenen Händen seın Eintamilienhaus errichtet, 1789 in dıe französische Polıitik hineintrug, ohne CS mıt
VOL der Grundsteinlegung den aun aufstellt. Der Indıvi- der Verpflichtung DA Miıtverantwortung verbinden.
dualısmus, verbunden mıt dem Hang ZUI Gleichgültigkeit Da keıne Sozialpolitik, auch nıcht dıe revolutionäre, die
gegenüber den Mıtmenschen, blockiert dıe tranzösısche Gleichheit bringen verma3aßg, läuft jede Regierung Geftahr
Gesellschaft stärker als die sozıalen Schranken. Es würde enttäuschen. hne Zweıtel konnten jedoch ZUgUNSIiEN
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eıner größeren sozıalen Gerechtigkeit bemerkenswerte tungsfaktor sınd, da s1e die Menschen nıcht unmıttelbar
Fortschrıitte erzielt werden, seıtdem 1969 remıermiınIıster berühren. Selbst 1n der 1im Grunde kleinen polıtischenChaban-Delmas eın ersties Aktionsprogramm die Welt 1ın Parıs überkreuzen sıch dauernd die Fäden der
von ıhm charakterisierte blockierte Gesellschaft entwarrf. Freundschaft und der Parteizugehörigkeıt.
Dıie materıelle Lage der wiırtschafrtlich wenıgsten be-
günstigten Gruppen; mıttellose Rentner, psychisch oder
geist1g Behinderte und ungeschulte Arbeıtskräfte, hat sıch N dem aa
fühlbar, wenn auch och nıcht ausreichend verbessert. Die identifizie inan sich NnIC
Familienpolitik 1st großzügiger geworden. Dıie wichtigsten
Anstrengungen betreffen das Betriebsklima, 1m weıtesten Damıt die mehr oder weniıger blockierte Gesellschaft
Sınn verstanden, VO Lohn bıs den Arbeitsbedingun- eıner Gesellschatt der Miıtverantwortung werden kann,
gChH ber den ZW ar mühselıg, aber doch schrıttweise anlau- bedart CS eıner Umgestaltung des Verhältnisses des Buüur-
fenden Dialog zwıischen den Sozlialpartnern. Das beste SCIS ZU Staat. WEl Maßnahmen zwıngen sıch hierfür
Barometer hıerfür 1St die Streikstatistik, dıe sıch in den autf Abbau der Bürokratie und Dezentralisierung. Aus
etzten Jahren ın bescheidenen Grenzen hält Dıie Unter- verschiedenartigen Gründen erschien 065 während mehre-
nehmer stehen 1m Begrıilf, soz1ıal umzulernen und 1m Ter Jahrhunderte der überwiegenden Mehrheit der Tran-
Betriebsklima eın Element der Produktivität sehen. Die unvorstellbar, sıch mıiıt dem Staat identifizieren.
Arbeiter wollen ZW ar weıterhin die Verantwortung für die Man sah und sıeht In ıhm den Drıtten 1m Bunde, den
Geschäftsführung dem Unternehmer überlassen, begıin- Außenseıter un die Gegenkraft VO  a} Individuum un
nen jedoch erkennen, da{fß, ob S1€e c wünschen oder olk Es besteht eıne ZEWISSE Berechtigung behaup-
nıcht, ıhr Schicksal mıt demjenigen des Betriebes verbun- ten, dafß der den Franzosen eıgene Begrift der Natıon e_.
den 1st ] )as Gelände 1Sst einıgermaßen geebnet tür den funden wurde, eın höheres Bindeglied schaffen, das
och ausstehenden sozıalen Brückenschlag. 1n anderen Ländern 1m Staat verkörpert lst. Diese selbst-
Schon deswegen 1st der nationale ONsenNs größer, als CS verständliche Frontstellung gegenüber dem Staat, der als
die in gew1issem Maße VO der Konfrontation ebende Ordnungsfaktor anerkannt werden mußfß, hınderte aller-
lıtısche Welt Frankreichs wahrhaben ll Gewiß, dıe Ge- diıngs die Franzosen nıcht daran, diesen Drıtten, diesen
werkschaften kleben och ıhrer anarchistisch-revolu- übergeordneten Aufßenseıter, ständıg Forderungen stel-
tionären Tradıtion und halten offiziell die Mitbestimmung len Da 8 sıch das Recht anmaßt, dem Burger ımmer WIe-
für eınen Wıdersıinn. Sıe wollen tür die Interessen der Ar- der seınen Wiıllen aufzuzwingen, 1St CI auch verpilichtet,
beıter kämpfen und den Unternehmern nıcht eınen Teıl seıne Wünsche weıtgehend W1€e 1Ur möglıch ertüllen.
ıhrer Verantwortung abnehmen. ber dıe Wirklichkeit 1sSt Aufgabe des demokratischen Systems W ar CS STETS, den
weıt nuancılerter als die Theorie. Konkret besteht häufig Bürger 1mM Rahmen des Möglıchen den Staat
zwıschen dem Dıalog und der Sozialpartnerschaft 1Ur schützen. Staat und Demokratie sınd 1ın der Vorstellungs-

welt des Durchschnittstranzosen einander wesenstremd.och eın geringer Unterschied, während 6S lediglıch eınes
kleinen Schrittes bedarf, Von der Sozialpartnerschaft Neuerdings wırd dem Einfluß eıner zweıftfelhaften
AUS die Stufe der Mıtverantwortung erreichen. Soziologie neben den Staat auf gleicher Ebene dıe Gesell-
Nıcht zufällıg halt der 1n dieser Beziehung sehr vorsichtige schaft DESELIZL, mıt dem 1Ur als absurd bezeichnenden
Premierminıister AarYrYe den Augenblick für gekommen, Ergebnıis, daß sıch der Bürger nıcht als Glied der Gesell-
sıch für eıne Gesellschaft der Miıtverantwortung e1inzuset- schaft betrachtet, sondern 1ın erstier Lıinıe ylaubt, gegenüber
ZC  - Wäre nıcht im tranzösıschen olk eın breıtes Ver- der Gesellschaft Ansprüche geltend machen dürfen,
standnıs für dıe Interessen der Gemeinschaftt vorhanden, wobel C: wohl instinktiv Staat un! Gesellschaft als gleich-
hätte sıch Barre nıcht mıt seıner zwangsläufig unpopulären artıge Eınrıchtung betrachtet. Fur ıhn lastet aut der (Ge-
Stabilisierungspolitik behaupten können. sellschaft eın schweres Schuldkonto, das sS1e ırgendwıe ab-
FEın weıterer Beweıs 1st der geringe Wiıderstand eın bauen mußß, ındem s1€e das Individuum möglıchst VO  — allen
ımmer mıt echten Risıken verbundenes, ehrgeiziges Atom- Plagen des Daseıns erlöst.
energieprogramm. Nıcht unterschätzen 1St schließlich Den Ausweg AUS dieser Sackgasse suchten die französı-
in diesem Sınne das über dıe Parteischranken hinwegge- schen Regierungen selt ber Zzwel Jahrzehnten nıcht ohne
hende Einverständnıis mıt der regelmäßıgen Aufstockung Erfolg über die VO de Gaulle erdachte und nıe defi-
des Verteidigungshaushalts, selbst in eıner Periode der nıerte Partızıpation und über eınen zeıtgerechten Libera-
Krise und der Austerität. Dıie vorwiegend politisch-tak- lısmus, der sozıalen Fortschrıtt, Bewegungsfreiheit des
tische Behauptung der Aufspaltung des Landes iın Z7Wel Indiyiduums und Verantwortungssinn vereiınen soll Der
sıch mehr oder wenıger teindlich gegenüberstehende polı- schon AUuUS psychologischen Gründen für die Minderung
tische ager ungefähr gleicher Stärke aßt sıch demnach der Allmacht des Staates unumgänglıche Abbau der uro-
nıcht aufrechterhalten. Die Wähler der Opposıtion sınd kratie befindet sıch och 1M Anfangsstadıum. Dıie Ansätze
nıcht automatisch Staatsfeinde, weıl s1e eınen Regierungs- sınd hoffnungsvoll, aber alte Gewohnheiten mıiıt einer tiet
wechsel wünschen. Es genugt der Besuch eıner miıttleren verankerten staatlıchen Arroganz lassen sıch nıcht über
Provinzstadt, sıch davon überzeugen, dafß 1m Alltag Nacht wegfegen. Langsam gewöhnen sıch dıe Verwaltun-
die politischen Meinungsverschiedenheiten eın Spal- SCH daran, den Buürger nıcht mehr als Untertan, sondern
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eher als Kunden behandeln. Dıie Regierung bemüht sıch der Regierung, reicht häufig nıcht mehr AuUS, sondern es

auch, den Urwald der Formalıitäten ıchten und dem bedart der Intervention der höchsten Instanzen.
Bürger 1Im alltäglıchen Papierkrieg mıiıt dem Staat eıne Nıcht ohne Bedeutung 1St der kulturelle Aufwind In derWaffenruhe sıchern. ıne grundlegende Verbesserung
des Klimas 1St jedoch aum erwarten, WEn 6s nıcht französischen Provınz. Selbst Kleinstädte und Dörter sınd

eifrig bemüht, ıhren Einwohnern kulturell bietengelingt, durch den Übergang ZUuUr Dırektdemokratie dem und den Alltag lebendiger gestalten. Amateurtest-Burger das Getuüuhl geben, mıiıt der Bürokratie und iıntol-
gedessen auch mıt dem Staat gleichberechtigt se1ın. spiele gehören VOI allem ın Landzonen nıcht mehr den

Seltenheiten. Zahlreiche Museen wurden kräftig entstaubt,
Theater Leu eröffnet, dıe Musık gefördert. In miıttleren

rste Ansätze eıner Dezentralisierung Städten sınd in den etzten Jahren Musık- und Tanzschu-
len für Jugendliche fast W 1e Pılze Aus dem Boden gewach-eginnen zu wirken selnn. Besonders gepilegt wırd natürlich die echte oder VeI-

General de Gaulle schwebte eıne großzügıge Regionalıiste- utetfe kulturelle Eigenständigkeit, die leicht ZUuUr Quelle
eınes nıcht unbedenklichen Mikronationalismus wırd

IUNHS VO  $ Als GT damıt mehr A4us polıtischen als Aaus sachlı-
chen Gründen scheıterte, zeıgten sıch seıne Nachfolger
weıt bescheidener. Parıs verwechselt och allzu leicht dıe Die Jugend bleibt eher konservativDezentralisierung, die Entscheidungsbefugnisse in dıe
Provınz verlagert, mıt der Dekonzentrierung, die lediglich
den Vertretern der Zentralgewalt In der Provınz größere Dıeser Blick auf das Frankreich vonmn heute darf Jugend un

Famıulıe nıcht übersehen. Die vorwiegend VO  e StudentenBewegungsireiheit g21bt, hıermıiıt aber auch eınen stärkeren, geLrageN«E Maı-Explosion 1968 vermuıttelte eın falschesnıcht ımmer glücklichen, persönlıchen Einfluß. Die Jur1- Bıld, denn dıe meısten Beobachter vernachlässıgten dıestiıschen Formeln sınd jedoch nıcht unbedingt ausschlag- Arbeıter- und Landjugend, diıe sıch diesem Spiel mıiıtgebend. In eınem straff zentralısıerten System 1St jede Re- der Revolution überhaupt nıcht beteiligte. Deswegen 1Stgionalısıerung eın Spiel mıt dem Feuer. Sobald InNnNan den
Cs auch sehr schwer, die Auswirkungen der Ereignisse Je-okalen Krätften Werkzeuge 1n dıe and o1bt, VCLIMAS INan
neTr Tage zuverlässıg ermıitteln. Die damals durchge-s1e Nur schwer daran hindern, sıch iıhrer über das gEe- sSsetzte Universitätsreform 1St jedenfalls inzwıschen fastsehene Ma{iß hınaus bedienen. Auf jeden Fall bedartf 6S vollständıg wiıeder rückgängig gemacht worden, haupt-eınes langen Entwicklungsprozesses, eınem befrie- sachlich weıl S1e allzusehr Lasten der Qualität Ding.dıigenden Gleichgewicht zwischen der Provınz und der Wahrscheinlich besteht auch keın unmıttelbarer Zusam-Zentralregierung 1n Parıs gelangen. Dıie bısherigen Er- menhang zwıschen der Mai-Explosion und den allgemeıngebnisse sınd ermutigend, nıcht zuletzt weıl die sıch beobachteten Veränderungen 1n den Verhaltensweisenbescheidenen, institutionellen Reformen das Selbstbe- un 1n den Vorstellungen eınes Teıls der Jugend. Der Maıwußtsein der Proviınzen geweckt haben und dıe Verant-

wortlichen außerdem veranlafßsten, bıs ZUuUI Grenze ıhrer 1968 WAar daher wahrscheinlich eher eıne Episode als eın
Einschnitt oder gal der Ausgangspunkt eıner Epo-Juristisch oder pragmatisch gegebenen Möglıichkeiten che

gehen, während s1e ın der Vergangenheıt schüchtern
oder pasSsıv SCWESCH arch, realıistisch durchaus Vom klassıschen Generationenkontftlikt abgesehen, ebenso
denkbare Inıtiatiıven ergreifen. W1e Vonmn den hinreichend bekannten Modeerscheinungen,
Dıie regionalen Parlamente besitzen ZW ar keinerlei polı- darf iIinan dıe Eınstellung der heutigen tranzösıschen Ju-
tische Funktionen und LUr eıne beschränkte Steuerhoheıt, gend als überwiegend ONservatıv bezeichnen, sofern INa

verfügen aber doch bereıts über recht erhebliche eıgene unkonventionell nıcht mıiıt tortschrittlich oder reaktionär
Miıttel, zumal Ss1e sıch auch den Kapıtalmarkt wenden verwechselt. Dıie Angst VOT der Zukuntft 1st staärker als der
können un! in verschiedenster OoOrm halböffentliche Ge- Wunsch ach grundlegenden Veränderungen. Dıe Jungen
sellschaften 1n Zusammenarbeit mıiıt den Handelskam- Arbeiter und Bauern und auch nıcht wenıge Studenten
MMNeEeTN, der priıvaten Wirtschaft oder den Banken bılden wollen möglıchst schnell eld verdienen, unabhängig
dürten. In den Bereich der Wıiırtschaft fällt auch die Be- das Leben genießen. Das polıtische Interesse 1St be-
rufsausbildung, und S1e dient als Brücke Z Erziehungs- schränkt. Dıie Elıteschulen haben größeren Zustrom denn

Dıie Grenze zwıschen Polıitik und Wırtschaft 1st Je, die unruhıgen Universıitäten werden möglıchst gemle-
schwer zıiehen. Die ZustimmungZ Bau eınes Atom- den, weıl INnNan eın angesehenes Dıplom benötigt, eınen
krattwerks 1St zweıtellos nıcht DUr eın wiırtschaftlicher, Posten erhalten. Posıtıiv, aber auch Onservatıv
sondern auch eın hochpolitischer Akt Gleichzeitig sınd 1St der Hang ZUr Ökologie, ZUuU! Natur. Daneben tindet der
sowohl die Lokalparlamente der Departments WI1€e dıe Bür- port eın zunehmendes Echo Natürlıch gibt es auch un

germeiıster initiativireudiger geworden. Die Posıition der freuliche Erscheinungen, margınale Exıiıstenzen un diıe
dynamiıschen okalen Instanzen 1sSt in wenıgen Jahren stark

Alkohol
Flucht 1n die Droge und meıstens erst spater in den

geworden, damıt sıch Parıs ıhren Absıchten nıcht
mehr ohne weıteres wıdersetzen ann Das früher StO- Die Famıailıe bleibt eın starker Rückhalt der Jugend,

aller internen Opposıitionen und zentrifugaler Kräfte. Fa-rend Veto des Präfekten, des okalen Vertreters
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milienfeste und _treffen sınd zahlreich geblieben. Mıt ach Die Religion galt als Privatsache und die Kırche als
Erstaunen 1St ımmer wıeder beobachten, W1e€e häufig eın Gegenspieler des Staates, der 65 für zweckmäßig hıelt,
selbst die größeren Kınder iıhre Eltern Aans Meer oder 1Ns Jjene möglıchst nıcht ZUur Kenntnıiıs nehmen. Dıie Re-Landhaus begleiten. publık brachte zunächst dıe Beendigung des Schulstreıits,
Seiıne Bestätigung findet dieser Famıiliensinn in der Fın- der bıs 1n kleine Dörter hıneın tiefe Kluften entstehen 1eß
stellung ZU ınd uch Frankreich leidet Gebur- Di1e prıvaten, vorwiegend kirchlichen Schulen sınd N1UuN-
tenschwund, aber 1M Gegensatz ZUur Bundesrepublik mehr zumındest finanziell den öffentlichen weıtgehendDeutschland 1sSt 1mM überwiegenden Teıl der Bevölkerung gleichgestellt. ach dem Zweıten Weltkrieg tanden ferner
das Bewulßftseıin vorhanden, daß der Jetzıge Zustand nıcht die Arbeıiterpriester und verschiedene sozıale Bemühun-
andauern dart ach verschiedenen Meinungsbefragungen SCH, VOT allem in den psychologisch eLIWwWwAas AusSs dem Gleich-
halten die meısten Franzosen, auch die Jungen Jahrgänge, gewicht gebrachten Vororten der großen Stadte, eın DSEWIS-Zzwel Kınder PTrO Famıulıe tür eın ınımum und dreı Kınder SCS Echo 1ın der Kırche tradıtionell ternstehenden Kreıisen.
für wünschenswert. Man gelangt eiınem wünschens- Die entscheidende Wende brachte das Zweıte Vatiıkanum,
erten Durchschnitt VO Z Kınder PIO Famlulıe. Die das plötzlıch, und für viele uNnerwartetl, die innerkirchli-
Wiırklichkeit bleibt ZW alr och hınter dem Wunsch zurück, chen Vorgänge in den Mittelpunkt der Aktualıtät rückte.
aber Jüngste Tendenzen rechtfertigen dıe Hoffnung, dafß Seiıtdem haben alle polıtischen Kräfte das Gefühl, da{fß s1e
sıch doch langsam die Wirklichkeit der als notwendıg e_ das Geschehen 1ın der Kırche dırekt oder indırekt betrifft.
kannten Kinderzahl annähert. Sıe beanspruchen daher tür sıch das Recht, auch inner-

kırchlichen Fragen Stellung nehmen, selbst dann, WEn
s1e sıch mıiıt dieser Kırche ın keiner Weıse relıg1Ös oder 1N-Die Kirche Ist zu einem integrierten stitutionel]l verbunden tühlen. Sıe wurde ganz eintach

Bestandteil der Gesellscha geworden sıch recht überraschend einem integrierten Bestand-
teıl der Gesellschaftspolitik. 1eweıt sıch hıermit eın 1n-

Verändert hat sıch schließlich der Platz der Kırche in der vielleicht och unbewußtes AnlehnungsbedürfnisGesellschaft und im Staat. Der Laı1ıziısmus und dıe scharfe 1ın eıner unübersehbar gewordenen und unbeiriedigendTrennung VO Kırche und Staat hatten dıe III. Republık rationalıstischen Welt verbindet, VCIINaAS erst die Zukunft
gekennzeichnet und wirkten 1ın der IV. Republık och Alfred Frisch
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Am November, einen Tag VOTr Beginn des Besuches ohan- deren wahrscheinlichen Auswirkungen auf den sozıalstaatlıchen
]  ® Pauls I1 in der Bundesrepublik und erst wenige ochen Bereich eın Der Staat, Maıer, musse Jetzt zeıgen, da uch
nach dem ZdK-Familienkongrefß (vgl ds. Heft, 597{ff.), 1elt bei veränderten Daten Chancengleichheit sıchern, persönliche
das Zentralkomitee der deutschen Katholiken seine Freıiheıt erhalten und sozıale Gerechtigkeit wahren könne. Maıer
Herbstvollversammlung ab Im Mittelpunkt der 1LUFr eintägıgen sprach auch VO  $ der ‚;zunehmenden Dynamık der Ausländer-
Tagung stand der „„Bericht NT Lag  C« des Präsıdenten SOWI1e dıe frage“‘ (vgl ds Helit, 599) und stellte gemeinsame Inıtiatıven
Wahl des Präsıdiums und des geschäftsführenden Ausschusses. zwıschen ZdK und dem Evangelıschen Kırchentag dieser
Hınzu kamen iıne Nachbilanz Z.U)] Deutschen Katholikentag Frage ıIn Aussicht. Eın klärendes Wort gab 1M Bericht ZU!r: Lage
1ın Berlın und eın Vorblick auf den nächsten Katholikentag 1982 in Anwesenheit mehrerer polnischer Gäste, die sıch des Papstbe-
ın Düsseldort. Der Bericht ZUuUr Lage des Präsıdenten, der zugleich suches MN 1n der Bundesrepublik aufhielten, ZU Verhältnis
Rückblick auf die etzten 1er Jahre WAarl, hatte VOTL allem poliıtische Bundesrepublik — Polen. Nıemand 1mM Zentralkomitee denke
Schwerpunkte: dıe Grundwertediskussion, dazu wurde festge- daran, Maıer, die existierenden trenzen zwıschen Deutsch-
tellt, daß diese Diskussion wesentlıch VO  —$ der katholischen Kır- and und Polen andern. Der Friedensvertragsvorbehalt
che mitgeprägt worden sel. ZdK-Präsident Hans Maıer 1eß noch VO  S deutscher Seıte besage ausschließlich, dafß TISL eın durch
einmal die verschiedenen Gesetzeswerke Z.U) ü 218 und ZU) Selbstbestimmung wledervereinigtes Deutschland, also eın -
Fhe- und Famıilıenrecht Revue passıeren, wobeıi VOIL allem auf deres Völkerrechtssubjekt, als dıe Bundesrepublık gegenwärtig
die negatıven Wiırkungen des reformierten 218 hınwıes und ZUT ISt, eınen Friedensvertrag abschließen könne, der dıe Grenzfrage
Neuregelung des elterlichen Sorgerechts feststellte, beı diesem endgültıg regelt. Fıne oroße Bedeutung ma{ß Maıer dem Ka-
letzteren Gesetz selen W ar wesentlıche Verbesserungen erreıicht tholikentag In Berlin bei Dieser habe angesichts eiıner weıthıin
worden, jedoch habe das ZdK der Endfassung des Gesetzes — kiırchendistanzierten Religiosität erneut eıne „erstaunlıche Inte-
SCH der Tendenz ZU[r Relatıvierung VO Ehe und Famiıulıe nıcht grationskraft“‘ bewlesen. Freıliıch solle INan nıcht meınen, die
zustımmen können. Ausführlich ZINg der Präsiıdent aut die gCc- Kırche hätte durch hre Katholikentage 1n Freiburg und Berlin

schon Teıle der Jugend wıeder für sich ‚ WONNCNH. Die NEUE Of-genwärtig sif:h abzeichnenden wirtschattlichen Belastungen mıt


